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SBaumnterialen » Sratt^ortgeleife.
(SKit Stbbtlburtgen, Bott G-. W.)

©eleife « Sinlagen Waren fdjon ben Söltern beS grauen
SUiertumë betannt, unb man muft ficft nur tounbern, baft
man fteutgutage gum SDÎaierialtranêport auf längere ober

türgere Sifiangen pm S3au neuer Käufer u. f. ». bie betr.
Slaterialien burdj tieftotige, gar faft unpaffierbare ©traften
^infd&Ieppt, auf SBagen, weldje faft |alb fo fdj»>r finb »ie
bie. barauf beftnblidje Sabung. SBenn man läufig Sluge»
geuge fein rauft, »ie ro|e, unberniinftige gulrleute bei foldjen
SiateriattranSporten mit ben ißferben ober anbern 3"0t"ren
umgeften, fo fteigt einem ©rbarmen unb SBut miteinanber
auf unb man »eift nidjt, ob man ben Unberftanb beS

manneê, ober bie Quälerei ber miftljanbelten unb übera»
ftrengten, fogar mandjmat gu ©runbe geridbteten Siere me|r
bebauern foil.

2Btr glauben, fo gut als man leuigutage bie groften
©täbte unb Drifdjaften burcft ©djienenftränge berbinbet, um
bie ïïîenfdjen fdEineU unb bequem an iftren Seftimmungëort
gu bringen, biirfte einft audj bie Seit fommen, »o bie breiten
4?aupt=SomuniîationSfiraften mit etnpeitlidjen ©eieifer, ober

aHerWentgftenS »ie g. S3. SI 11 b o r f unb in bielen beutfdjen
©täbten mit gepftaftetien ober §o!g befeftten ga|rba|nen
öerfeljen toiirben, um ben fftäbern auf ber fÇa|rbabn jebeS

tglnbernii p befeitigen, Wä|renb bte SÊiere in ber ÜPiitte bodj

feften ©tanb fjätten. Sliaturgemäft läftt fidj auf biefe SBeife
eine weit fdjwerere Saft leidjter unb fdjneEer fortbewegen,
al§ auf einer gewöfjnlidjen ©trafte.

©djon bie alten ©gftpter unb Snbier legten gum SranS*
port tftrer gu iftren ffttefenbauten nötigen ©teine unb anberen
S3aumaterialen ©teinbaftnen an; aud) bte Ptömer be--

nnftten foldje ©teingeleife; ber beutfd&e SergwertS»
bau bebtente fid& fdjon tn früfteften Seiten ber § o I g »

b a b n e n, worauf fid) bann biefe S3a|nen nadj ©nglanb
nerpflangten.

Sie rafc|e Slbnuftung biefer ©tein» unb tgolgbaftnen rief
aber umS 3a|r 1767 bie Stnwenbung bon ®ifenba|nen.

Um jene Seit latte bag ©Ifen fo niebrigen SSert, baft
eS !aum bte fÇabriîationëfoften loftnte, unb man mit beut

ißlane umging, ein grofteë ©ifenwert iu ©nglanb gu fctjlieften.
§iegu tonnte fidj ein Teilhaber, Samens ffteftnolbS, nidjt
entfdölieften, ba er auf ben ©ebanîen ïam, ©djienenwege unb
fpegiett eine Srücfe aus ®ifen über ben am ©tfen»erte borbei-
ftieftenben ©trom gu bauen.

Sie 23rü<te aus einem flatten S3ogen bon 30 SPieter

©pannung gelang borireffltdj. hierauf würbe eine weitere
mit 84 SPieier ©pannung gebaut, ©o entwtcfelte fidi ber

Stüde» unb ©djienenbau unb war eS balb erreicht, baft
ein ißferb bequem bie Saft gieften tonnte, gu
beren gortfdjaffung man btêljer w o 11 ge|n
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Baumaterialen - Transportgeleise.
(Mit Abbildungen, von (Z. î)

Geleise-Anlagen waren schon den Völkern des grauen
Altertums bekannt, und man muß sich nur wundern, daß

man heutzutage zum Materialtransport auf längere oder

kürzere Distanzen zum Bau neuer Häuser u. s. w. die betr.
Materialien durch tiefkotige, gar fast unpassierbare Straßen
hinschleppt, auf Wagen, welche fast halb so schw-r sind wie
die, darauf befindliche Ladung. Wenn man häufig Augen-
zeuge sein muß, wie rohe, unvernünftige Fuhrleute bei solchen

Materialtransporten mit den Pferden oder andern Zugtieren
umgehen, so steigt einem Erbarmen und Wut miteinander
auf und man weiß nicht, ob man den Unverstand des Fuhr-
mannes, oder die Quälerei der mißhandelten und überan-
strengten, sogar manchmal zu Grunde gerichteten Tiere mehr
bedauern soll.

Wir glauben, so gut als man heutzutage die großen
Städte und Ortschaften durch Schienenstränge verbindet, um
die Menschen schnell und bequem an ihren Bestimmungsort
zu bringen, dürfte einst auch die Zeit kommen, wo die breiten
Haupt-Komunikationsstraßen mit einheitlichen Geleisen, oder

allerwenigstens wie z. B. Altd o rf und in vielen deutschen
Städten mit gepflasterten oder Holz besetzten Fahrbahnen
versehen würden, um den Rädern auf der Fahrbahn jedes
Hindernis zu beseitigen, während die Tiere in der Mitte doch

festen Stand hätten. Naturgemäß läßt sich auf diese Weise
eine weit schwerere Last leichter und schneller fortbewegen,
als auf einer gewöhnlichen Straße.

Schon die alten Egypter und Jndier legten zum Trans-
port ihrer zu ihren Riesenbauten nötigen Steine und anderen
Baumaterialen Steinbahnen an; auch die Römer be-

nutzten solche Steingeleise; der deutsche Bergwerks-
bau bediente sich schon in frühesten Zeiten der Holz-
bab neu, worauf sich dann diese Bahnen nach England
verpflanzten.

Die rasche Abnutzung dieser Stein- und Holzbahnen rief
aber ums Jahr 1767 die Anwendung von Eisenbahnen.

Um jene Zeit hatte das Eisen so niedrigen Wert, daß
es kaum die Fabrikationskosten lohnte, und man mit dem

Plane umging, ein großes Eisenwerk in England zu schließen.
Hiezu konnte fich ein Teilhaber, Namens Reynolds, nicht
entschließen, da er auf den Gedanken kam, Schienenwege und
speziell eine Brücke aus Eisen über den am Eisenwerke vorbei-
fließenden Strom zu bauen.

Die Brücke aus einem flachen Bogen von 30 Meter
Spannung gelang vortrefflich. Hierauf wurde eine weitere
mit 84 Meter Spannung gebaut. So entwickelte sich der
Brücken- und Schienenbau und war es bald erreicht, daß
ein Pferd bequem die Last ziehen konnte, zu
deren Fortschaffung man bisher wohl zehn
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Sßferbe gebraust hätte. So waren bie erfteit ©tfenbafenen
gebteben, bie aber bis pr Slnwenbung ber 2ofomotiüe bon

Bieren, btelfadj auch üon Menfdjen unb Sieren, gefiofeen
ober gebogen würben. SBte nun ber Sßeltberfehr ber (Schienen ftcfe

bebient, fo ïônnten biefelben noch weit mehr als bisher im 2oïaï*
üerfehr in Drtjdjaften unb auf 2agerpläfeen, fowiein gabrifen,
aïs SBofelthat für Menfdj unb SCier, wie auch finanptten
SSorteilS Wegen Olef allgemeiner eingeführt werben. Sßir
wollen hier nur etn Söeifptel erwähnen : Schon Iängft Wären
bie Wunberüotten Slnhöhen beS SüricijöergS überbaut, wenn
nur an einer Stelle burch ein ginangïomitee eine Matertal«
tranSportbabn auf bie ®öhe gebaut worben Wäre, benn ber

Sürichberg mit feinem terraffenförmigen terrain eignet fich

wunbeiöoü aïs Sife ber begüterten Sßelt. Man muß fidj
nur wunbern, bafe in gürdjerifdjen £apitaliftifd)en Greifen
biefe Sache nodh nie nentiliert würbe. So wie in Sprich
mag eS auch anberWärtS fein. @S ift bieS um fo mehr p
bebauern, ba ja unfere Seit fo gute unb billige ©elegenfeett

hat, MaterialtranSportgeleife unb auch Sriebïraft p erhalten.
SQ3ir haben nerfchiebene girmen in ber Schweif Welche

foldfe Sahnen bauen, ober ©eleife nach Sßunfdh liefern. SQätr

erinnern an 21. D e h I e r in 2ïarau, g r t h 33Î a r 11 in
Sßintcrthur ec.

©in gelegentlicher Mitarbeiter unfereS SSIatteS fteßt unS
in ôerbanïenSWerter Sßeife ©ïid&és pr Verfügung, Welche bie

Material SranSportbahneu non ber girma
grtfe Marti in Sßinterthur pr Sprache bringen.

Sßenn auch ©eïeifeanïagen fchetnbar fefjr einfacher Statur
finb, fo hat bo<h im ©ifenbahnbetrieb beS SßeltberfehrS unb
ber Sofaletfenbahnen ber Schlenenftrang nach unb nach noch
manche 2lenberung erfahren, bie meift nur ber gachmann

p Würbigen weife. So unterfdjeibet man in ber gorm ber

Schienen eine ffteifee bon Sßrofilen, fowohl in ber ftärleren

ober ©ifen. Sie Sefeftigung ber Stabïfc&ienen auf bie Stahl«
fchWeßeu geflieht mittelft SI e m m p I ä 11 ch e n, wie bei ben

Stormalbahnen unb bieSchienenftcfenerbinbung mittelft gïafcïj«

gig. 4. ®ret)i<heibe.

gig. 1. ©cbienenprofite.
ober fchwächeren ©lieberung bezüglich Sragfâhtgïeit, wobei
boch fchïanïe ©eftaïtung mit fftüdificht auf bas ©ewid&t inS
2tuge gefafet ift.

Setliegenbe gig. 1 geigt uns bie Perfchiebenen Simenfionen
ber Schienen. Stafeïfchienen finb, wenn auch theurer, leichter
unb efeer'p empfehlen aïs eiferne fStoEbabnfcbienen, beS=

gleichen empfehlen fich StaljlfchWeEen ftatt foïchen aus ©0I3

gig. 5. SaRenîippWagert.

I a f ch e n unb 2 a f ch e n b o I ; e n als einfache, foïibefte S3er=

binbung. 2ïuf Serïangen liefert bie girma grip Marti,
Sßinterthur, auch ©eïeife mit pjei aufgenieteten Stödten unb

gig. 3. Stletterfteicfje.

gig. 2. SBeidje mit beweglichem ßuge. gig, 6. SBor&ertippmagen.
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Pferde gebraucht hätte. So waren die ersten Eisenbahnen
gediehen, die aber bis zur Anwendung der Lokomotive von
Tieren, vielfach auch von Menschen und Tieren, gestoßen
oder gezogen wurden. Wie nun der Weltverkehr der Schienen sich

bedient, so könnten dieselben noch weit mehr als bisher im Lokal»
verkehr in Ortschaften und auf Lagerplätzen, sowie in Fabriken,
als Wohlthat für Mensch und Tier, wie auch finanziellen
Borteils wegen viel allgemeiner eingeführt werden. Wir
wollen hier nur ein Beispiel erwähnen: Schon längst wären
die wundervollen Anhöhen des Zürichbergs überbaut, wenn
riur an einer Stelle durch ein Finanzkomitee eine Material-
transportbahn auf die Höhe gebaut worden wäre, denn der

Zürichberg mit seinem terrassenförmigen Terrain eignet sich

wundervoll als Sitz der begüterten Welt. Man muß sich

nur wundern, daß in zürcherischen kapitalistischen Kreisen
diese Sache noch nie ventiliert wurde. So wie in Zürich
mag es auch anderwärts sein. Es ist dies um so mehr zu
bedauern, da ja unsere Zeit so gute und billige Gelegenheit
hat, Materialtransportgeleise und auch Triebkraft zu erhalten.

Wir haben verschiedene Firmen in der Schweiz, welche

solche Bahnen bauen, oder Geleise nach Wunsch liefern. Wir
erinnern an A. Oehler in Aarau, Fritz Marti in
Winterthur zc.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter unseres Blattes stellt uns
in verdankenswerter Weise Clichos zur Verfügung, welche die

Material - Transportbahnen von der Firma
Fritz Marti in Winterthur zur Sprache bringen.

Wenn auch Geleiseanlagen scheinbar sehr einfacher Natur
sind, so hat doch im Eisenbahnbetrieb des Weltverkehrs und
der Lokaletsenbahneu der Schienenstrang nach und nach noch
manche Aenderung erfahren, die meist nur der Fachmann
zu würdigen weiß. So unterscheidet man in der Form der

Schienen eine Reihe von Profilen, sowohl in der stärkeren

oder Eisen. Die Befestigung der Stahlschienen aus die Stahl-
schwellen geschieht mittelst Klemmplättchen, wie bei den

Normalbahnen und die Schienenstoßverbindung mittelst Fl asch-

Fig. 4. Drehscheibe.

Fig. 1. Schienenprofile,
oder schwächeren Gliederung bezüglich Tragfähigkeit, wobei
doch schlanke Gestaltung mit Rücksicht auf das Gewicht ins
Auge gefaßt ist.

Beiliegende Fig. 1 zeigt uns die verschiedenen Dimensionen
der Schienen. Stahlschienen sind, wenn auch theurer, leichter
und eher'zu empfehlen als eiserne Rollbahnschienen, des-
gleichen empfehlen sich Stahlschwellen statt solchen aus Holz

Fig. 6. Kallenkippwagen.

laschen und L a s ch e n b olz en als einfache, solideste Ver-
bindung. Auf Verlangen liefert die Firma Fritz Marti,
Winterthur, auch Geleise mit zwei aufgenieteten Nocken und

Fig. 3. Kletterweiche.

Fig. 2. Weiche mit beweglichem Zuge. Fig. 6. Borderkippwagen.
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Zwei Slemmplättchen per ©dhWeße. Sin ©tefie ber Safchen»

Derbinbung toerben einzelne ©cpenenprofile auch mit ©Lienen«
© ch u 5 e « ober auch mit SB i n I e II a f $ e n unb abge«

ruitbeten glafchtafchen geliefert. die ©dh'uhberbinbung eignet
fidf) ^anptfäc^li^ für ©eleife, baS fep oft berlegt toerben

muß. das Slontieren unb demontieren ber ©eleife ift fep
einfach unb ïann burdß jeben Arbeiter beforgt werben; ebenfo
baS Unteraichen unb Snffanbhalten ber ©eleife.

(©c£)Iufs folgt.)

9luprtttgcitbc SBermenlMitg öe§ (Sâgeraeljleë.
fSott Ingenieur St. gr. Si art in, Siiricf).

Seit berljältntSmäßig larger 3eit ift eS ber dechntl ge«

langen, für ben im $anbel nod) wenig wertooßen Sl6faü=
artiïel ber f&olsfägereien — baS ©ägemehl — eine recht
luïratibe Verwertung p erfinnen burch bie ©rfinbung eines

Verfahrens sur Vrilettierung beS ©ägemehleS ohne Bufaß
Pon Vinbemitteln.

da nun in heutiger 3eit raftlofen SingenS unb ©trebenS
nach ©rfolg in aßen ©rWerbSpceigen febe d)ancenreidhe

Steuerung auf bem ©ebiete ber dedjnil mit greuben begriifet
wirb, fo Wiß idf) üerfnc^en, ben 3ntereffenten über biefe

fÇabrifattcn, bie als neu heute noch bem Stüttgen Wirlliche
große Vorteile — befonberS in einem ïohlenarmen Sanbe —
p bieten im ftanbe ift, mit larger Vefcpeibung beS neueften
geuerungSmaterialS Sluffchluß p geben, wogegen ich wit
näheren Angaben über bte in faft aßen Snbuftrieftaaten ge«

fbhüßte gabrifationSweife ec. ec. gern perfönlich weiter p
dtenften flehe.

die fgerfteffung ber VriïettS geflieht aus ©pänen aßer
fèolggattungen unter SlnWenbung einer etgenS hiefür ton»
ftruierten SiafdEßne, ohne jeglidheS Vinbemittel, aßein bnrd)
Sußbarmadhen ber im §olge enthaltenen hargigen Veftanbteile.

daS fertige Vrilett ift hört unb beftenS transportfähig
unb mag wohl befonberS burch feine Dielen Vorpge unb
Slnnehmlichleiten ben Sonfumenten einen redht wißtommeuen
©rfaß für bie nidtjt bißigere, im Verhältnis eher teurere,
fdpnußige unb übelriedhenbe Sohle bieten.

die ©ägemehlbrifettS geben ein OorpglieheS gfeuermtgS«
material für jeglidhen jQeiggwect. ©te übertreffen an §etg«
Wirtung bie Vraunlohle bei weitem — eS Derplt fi(| foldhe
eirta wie 7:4 —; ber ©tetr,lohle îommen fie bepgltd) ber
Verbrennungswärme fehr nahe.

©ie bieten überaß ba bebeutenbe Vorteile, wo man ein
möglidhft fdhneßeS ©intreten beS SBürraeeffelteS wünfdht nnb
braudht unb eignen fich beSwegen wohl gleidh gut für bie

3nbuftrie, als and& für ben fjauShalt. 3n leßterem befonberS
zeitigen biefe neuen ®olgbri!ettS redht Diele Vorzüge unb Sin»

nehmlidhîeiten, etnmal als fog. ©alonfeuerung, ba fie
bie Defen fehr fdhonen unb ihre Verbrennungsprobutte frei
oon fdhwefliger ©äure finb, fehr wenig Slfdje prücllaffen
(im Verhältnis pr ©teinfohle ca. 1:20, pr Vrauntohle
ca. 1:16) unb audh fehr wenig gflugafche abgeben.

da ber SBärmeeffelt fehr fcßr.eß eintritt, fo ift bieS neue
{ÇeuerungSmaterial weiter redht nußbar für S och h er be p
Perwenben, wie eS überhaupt wegen fetner großen Vorpge
in Vepg auf reinliche $anbt)abung, große gfeftigleii, letzte
©ntpnbung, intenfiDe fgeiglraft, faft gerudhlofe Verbrennung
ber Sohle unb felbft bem beften dpolg borpgießen ift unb
ftdb balb überaß als ein recht beliebtes unb wohlgefdhäßteS
geuerungSmaterial gfrennbe unter feinen Sonfumenten erwirbt.
daS ©ewidht beS ©ägefpünbrilettS ift bem Volumen nach
boppett fo groß als getroctneteS §olg, bie Vrenntraft bem»

entfprechenb, bie Vrennbauer aber ber größeren §ärte wegen
berhättniSmäßig größer.

lleberaß, wo bie ©ägefpünbrilettS bis jeßt erfteßt unb
in ben fèanbel gebracht würben (Slmerila, deutfchlanb, lln»
garn 2c finb fie fehr fdhneß beliebt unb ein am Siarlte
oiel gefragtes Vrobutt geworben, fo baß ftd) bie oerhältnis»

mäßig fehr geringen SlnfchaffungSloften ber Doßftänbig auto»
matifch arbettenben Slnlagen für ©ägefpänebrileitS beftenS
rentieren unb ficß in turner 3eit amortifieren.

Um htnfid&tlich ber g-abrtlationSwetfe both einige Sin«

beutungen p geben, mag erwähnt werben, baß bie ©ägefpäne
Utit dampf (eS genügt fd)on Slbbampf einer dampfmafcpne)
fo lange erpßt werben, bis bie harzigen Veftanbteile im
§olge flüffig werben unb foldher Slrt ein bider Vrei entftep,
ber in bie ebenfaÜS erwärmte Vreffe gebracht Wirb unb bort
unter fehr hohem drucl (ca. 250 Sltmofphüren) gepreßt wirb.
Veim Slblüpen an ber Suft wtrb ber ©tein hart nnb tranS«
portfähig.

©ine Stnlage ohne dampfergeuger unb drieblraft (ctrla
4 HP) lommt franlo Vau (©chmeig), fertig montiert, auf
ca. gr. 6000. Stan fertigt bamit innerhalb 10 SlrbeitS«

ftunben 8—9000 ©tüdf ©ägefpänbriletts à ca. 250 ©ramm,
©rößere Slnlagen werben audh erfteßt — bis 25 Stifte
èeiftnng — eine Stafchlne.

3u weiterer SluSfünft bleibt ber Verfaffér biefeS SlrtifelS
(Slbreffe: St. 3fr. Startin, Ingenieur, Suri# I) erbötig.

Vautedpifer, Stafchinenteihniïer uni ©lettre»
tedfuitcr. 3m Verlage Don Storiß ©chäfer in Seipjig er«

fchetnt feit einiger 3eit:
1. „die ©chute beS StafchinentechniîerS", Sehrhefte für

ben Staf^iuenbau unb bie nötigen §itfSWiffenf<haften,
herausgegeben im Vereine mit ben Sehrern beS dedhnttum
Sttttmeiba Don bem bormaligen direltor biefer Sehr«
anftalt, Sngenieur S. ®. SBeipl. (IßreiS pro §eft

; 50 Pfennig).
2. „die ©<hule beS ©leîtrotedhniferS", Sehrhefte für bie

angewanbte ©leftrtgitätSlehre, herausgegeben mit ben
Sehrern ber ©leïtrotedhnif ©. Vieweger unb ©tapel«
felbt am dechniïnm Stitiweiba Don bem gegenwärtigen
direltor biefer Sehranftalt, Sngenienr 81. §o!p (VreiS
pro §eft 75 VfO-

3. „die ©dhule beS VautechnilerS", Sephefte für baS

Vaufadh unb bie nötigen §itfSwiffenfchaften, heraus«
gegeben im Vereine mit Sehrern an Vau» unb anberen
tedhnlfchen gachfdhulen Don Sirdhitelt fj. ©tabe, Seper
an ber Söntgl. ©üöfjf. Vaugewerfeufchnle p Seipstg.
(fßreiS pro §eft 50 Sßfennig).

die Vorpge biefer brei SBerle beftehen Dor allem barin,
baß fie aus ben Vebürfniffen ber Seppraj'S herDorgegangen
finb, baß jebeS einzelne gach in ihnen nur Don foldhen
Sehrern Bearbeitet wirb, Welche barin felbft unterrichten; ein
Weiterer Vorpg liegt in bem heftweifen ©rfdjetnen p bißigem
Vretfe, fobaß auch bem minber Vemittelten ermöglicht Wirb,
fidh baS eine ober anbere SBerl ju holten.

der Snhalt ber eittgelnen behanbetten gfädfjer umfaßt nur
baS, was ber Siafdhinentechniler, ober ber ©leltrotechniter,
ober Vautedpifer unbebingt wiffen muß, fobaß — ba auch
bie höhere Siatpmatif thunlidhft Dermieben ift, — ber fleißige,
ftrebfame Sefer baS ©ebotene leicht wirb Derftehen lönnen.

UebrigenS ift im „Vrofpelte" p ben SBerlen auSbrücflich
bemerlt, baß burch fie ber Vefudh einer entfprechenben fÇadh«

fchute (dedhnllnm, Vaugewerlfdhule ober bgt.) nicht erfep
werben foß, bielmep foß bas ©tubinm beS einen ober anbern
SBerleS pm Vefudhe einer gachfchule anregen unb borbereiten
ober es foflen bte SBerle foldhen, bie früher fchon eine fÇach*
fdhule befudp hPen unb jeßt im praltifdhen Sehen flehen,
ein wißlommeneS Sadhfchlagebuch bilben.

§ierburch unterfdheiben fidh biefe SBerle ganj wefentlid
bon ben nenerbingS auch auf tedhnifchem ©ebiete aufgetauchten
fögen. „Unterrichtsbriefen", bie aber, troß aßer Verfprechungeu,
als tote Vüdher niemals baS lebenbige SBort beS SeperS
erfeßen lönnen. —r.
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zwei Klemmplättchen per Schwelle. An Stelle der Laschen-

Verbindung werden einzelneSchienenprosile auchmitSchienen-
Schuhen oder auch mit Winkellaschen und abge-
rundeten Flaschlaschen geliefert. Die Schuhverbindung eignet
sich hauptsächlich für Geleise, das sehr oft verlegt werden

muß. Das Montieren und Demontieren der Geleise ist sehr

einfach und kann durch jeden Arbeiter besorgt werden; ebenso

das Untersuchen und Jnstandhalten der Geleise.
(Schluß folgt.)

Nutzbringende Verwendung des Sägemehles.
Bon Ingenieur M. Fr. Martin, Zürich.

Seit verhältnismäßig kurzer Zeit ist es der Technik ge-
lungen, für den im Handel noch wenig wertvollen Abfall-
artikel der Holzsägereien — das Sägemehl — eine recht
lukrative Verwertung zu ersinnen durch die Erfindung eines

Verfahrens zur Brikettierung des Sägemehles ohne Zusatz
von Bindemitteln.

Da nun in heutiger Zeit rastlosen Ringens und Strebens
nach Erfolg in allen Erwerbszweigen jede chancenreiche

Neuerung auf dem Gebiete der Technik mit Freuden begrüßt
wird, so will ich versuchen, den Interessenten über diese

Fabrikation, die als neu heute noch dem Mutigen wirkliche
große Vorteile — besonders in einem kohlenarmen Lande —
zu bieten im stände ist, mit kurzer Beschreibung des neuesten

Feuerungsmaterials Aufschluß zu geben, wogegen ich mit
näheren Angaben über die in fast allen Industriestaaten ge-
schützte Fabrikationsweise zc. zc. gern persönlich weiter zu
Diensten stehe.

Die Herstellung der Briketts geschieht aus Spänen aller
Holzgattungen unter Anwendung einer eigens hiefür kon-
struierten Maschine, ohne jegliches Bindemittel, allein durch
Nutzbarmachen der im Holze enthaltenen harzigen Bestandteile.

Das fertige Brikett ist hart und bestens transportfähig
und mag wohl besonders durch seine vielen Vorzüge und
Annehmlichkeiten den Konsumenten einen recht willkommenen
Ersatz für die nicht billigere, im Verhältnis eher teurere,
schmutzige und übelriechende Kohle bieten.

Die Sägemehlbriketts geben ein vorzügliches Feuerungs-
material für jeglichen Heizzweck. Sie übertreffen an Heiz-
Wirkung die Braunkohle bei weitem — es verhält sich solche
cirka wie 7:4 —; der Steinkohle kommen sie bezüglich der
Verbrevnungswärme sehr nahe.

Sie bieten überall da bedeutende Vorteile, wo man ein
möglichst schnelles Eintreten des Wärmeeffektes wünscht und
braucht und eignen sich deswegen wohl gleich gut für die

Industrie, als auch für den Haushalt. In letzterem besonders
zeitigen diese neuen Holzbriketts recht viele Vorzüge und An-
nehmlichkeiten, einmal als sog. Salonfeuerung, da sie

die Oefen sehr schonen und ihre Verbrennungsprodukte frei
von schwefliger Säure sind, sehr wenig Asche zurücklassen

(im Verhältnis zur Steinkohle ca. 1:20, zur Braunkohle
ca. 1:16) und auch sehr wenig Flugasche abgeben.

Da der Wärmeeffekt sehr schnell eintritt, so ist dies neue
Feuerungsmaterial weiter recht nutzbar für Kochherde zu
verwenden, wie es überhaupt wegen seiner großen Vorzüge
in Bezug auf reinliche Handhabung, große Festigkeit, leichte
Entzündung, intensive Heizkraft, fast geruchlose Verbrennung
der Kohle und selbst dem besten Holz vorzuziehen ist und
sich bald überall als ein recht beliebtes und wohlgeschätztes
Feuerungsmaterial Freunde unter seinen Konsumenten erwirbt.
Das Gewicht des Sägespänbriketts ist dem Volumen nach
doppelt so groß als getrocknetes Holz, die Brennkraft dem-
entsprechend, die Brenndauer aber der größeren Härte wegen
verhältnismäßig größer.

Ueberall, wo die Sägespänbriketts bis jetzt erstellt und
in den Handel gebracht wurden (Amerika, Deutschland, Un-
garn zc find sie sehr schnell beliebt und ein am Markte
viel gefragtes Produkt geworden, so daß sich die Verhältnis-

mäßig sehr geringen Anschaffungskosten der vollständig auto-
matisch arbeitenden Anlagen für Sägespänebriketts bestens
rentieren und sich in kurzer Zeit amortisieren.

Um hinsichtlich der Fabrtkationsweise doch einige An-
deutungen zu geben, mag erwähnt werden, daß die Sägespäne
mit Dampf (es genügt schon Abdampf einer Dampfmaschine)
so lange erhitzt werden, bis die harzigen Bestandteile im
Holze flüssig werden und solcher Art ein dicker Brei entsteht,
der in die ebenfalls erwärmte Presse gebracht wird und dort
unter sehr hohem Druck (ca. 250 Atmosphären) gepreßt wird.
Beim Abkühlen an der Luft wird der Stein hart und trans-
portfähig.

Eine Anlage ohne Dampferzeuger und Triebkraft (cirka
4 U?) kommt franko Bau (Schweiz), fertig montiert, auf
ca. Fr. 6000. Man fertigt damit innerhalb 10 Arbeits-
stunden 8—9000 Stück Sägespänbriketts à ca. 250 Gramm.
Größere Anlagen werden auch erstellt — bis 25 Mille
Leistung — eine Maschine.

Zu weiterer Auskunft bleibt der Verfasser dieses Artikels
(Adresse: M. Fr. Martin, Ingenieur, Zürich I) erbötig.

Für Bautechniker, Maschinentechniker und Elektro-
techniker. Im Verlage von Moritz Schäfer in Leipzig er-
scheint seit einiger Zeit:

1. „Die Schule des Maschinentechnikers", Lehrhefte für
den Maschinenbau und die nötigen Hilfswissenschaften,
herausgegeben im Vereine mit den Lehrern des Technikum
Mittweida von dem vormaligen Direktor dieser Lehr-
anstatt, Ingenieur K. G. Weitzel. (Preis pro Heft

: 50 Pfennig).
2. „Die Schule des Elektrotechnikers", Lehrhefte für die

angewandte Elektrizitätslehre, herausgegeben mit den
Lehrern der Elektrotechnik H. Vieweger und H. Stapel-
feldt am Technikum Mittweida von dem gegenwärtigen
Direktor dieser Lehranstalt, Ingenieur A. Holzt. (Preis
pro Heft 75 Pf.).

3. „Die Schule des Bautechnikers", Lehrhefte für das
Baufach und die nötigen Hilfswifsenschaften, heraus-
gegeben im Vereine mit Lehrern an Bau- und anderen
technischen Fachschulen von Architekt F. Stade, Lehrer
an der Köntgl. Sächs. Baugewerkenschule zu Leipzig.
(Preis pro Heft 50 Pfennig).

Die Vorzüge dtefer drei Werke bestehen vor allem darin,
daß sie aus den Bedürfnissen der Lehrpraxis hervorgegangen
sind, daß jedes einzelne Fach in ihnen nur von solchen
Lehrern bearbeitet wird, welche darin selbst unterrichten; ein
weiterer Vorzug liegt in dem heftweisen Erscheinen zu billigem
Preise, sodaß auch dem minder Bemittelten ermöglicht wird,
sich das eine oder andere Werk zu halten.

Der Inhalt der einzelnen behandelten Fächer umfaßt nur
das, was der Maschinentechniker, oder der Elektrotechniker,
oder Bautechniker unbedingt wissen muß, sodaß — da auch
die höhere Mathematik thunlichst vermieden ist, — der fleißige,
strebsame Leser das Gebotene leicht wird verstehen können.

Uebrigens ist im „Prospekte" zu den Werken ausdrücklich
bemerkt, daß durch sie der Besuch einer entsprechenden Fach-
schule (Technikum, Baugewerkschule oder dgl.) nicht ersetzt
werden soll, vielmehr soll das Studium des einen oder andern
Werkes zum Besuche einer Fachschule anregen und vorbereiten
oder es sollen die Werke solchen, die früher schon eine Fach-
schule besucht haben und jetzt im praktischen Leben stehen,
ein willkommenes Nachschlagebuch bilden.

Hierdurch unterscheiden sich diese Werke ganz wesentlich
von den neuerdings auch auf technischem Gebiete aufgetauchten
sögen. „Unterrichtsbriefen", die aber, trotz aller Versprechunge«,
als tote Bücher niemals das lebendige Wort des Lehrers
ersetzen können. —v.
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